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Hallig Hooge – ein kleines Eiland, das von der 
Nordsee umspült wird, lädt Sie zu nie gekannten 
Impressionen von Raum, Zeit und Natur ein. 
Gewinnen Sie einen Einblick in das roman-
tisch anmutende und oft so schwere Leben mit 
den Gezeiten. Unser Reiseleiter begleitet Sie 
zu den schönsten und interessantesten Plätzen. 
Genießen Sie Sonne, Strand und Meer auf der 
Insel Sylt. Egal ob Strand- oder Naturliebhaber, 
entscheiden Sie ganz individuell, wie Sie Ihren 
Aufenthalt auf der Insel gestalten möchten. Sie 
haben auch die Gelegenheit, vor Ort eine Insel-
rundfahrt zu buchen.

Im Reisepreis eingeschlossene Leistungen:
Fahrt im Fernreisebus 
1x Übernachtung in der 3-Sterne-Hotelanlage
Niebüller Hof mit Frühstücksbuffet
1x Abendessen 
Schiffsausflug Hallig Hooge 
mit Reiseleitung 
Ausflug Westerland/Sylt 
Zugfahrt über den 
Hindenburgdamm

Hallig Hooge und Insel Sylt
Nordfrieslands einmalige Inselwelt
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Preis

pro Person im Doppelzimmer

� 165,-
Einzelzimmerzuschlag � 18,-

nur

Reisetermin:
24. bis 25. Juni 2012
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2-Tage-Reise

BREMEN
Zu dick? Zu dünn?

Laut einer Studie des Bremer Ge-
sundheitsamtes kämpfen schon Tee-
nager mit Diäten und Essstörungen. 

02
Ein roter Teppich und Blitzlichtgewitter: Zum 
Literaturfestival „Nachobenoffen“ kommen Eva 
Mattes, Uwe Ochsenknecht und Dietmar Bär.

Was ist nur mit Claudio Pizarro los? 
Er spielt schlecht, zudem gibt es Ge-
rüchte um sein Haus in München.

KULTUR
Staraufgebot0604

WETTER IN BREMEN

13° 14° 15°
MITTWOCH DONNERSTAG FREITAG

Der Landesvorstand der Bremer CDU hat sich am
Montag gegen eine von der rot-grünen Regierungs-
koalition beabsichtigte Verlängerung der Legisla-
turperiode von vier auf fünf Jahre ausgesprochen.
Dies gilt auch für die Wahlen zur Stadtbürgerschaft,
Stadtverordnetenversammlung und zu den Beiräten.
Begründung: Damit sinke der Einfluss der Wähler 
auf das politische Geschehen in Bremen. (EMSN) 

GEGEN EINE VERLÄNGERUNG

Die Steuererhöhung für Glücksspielautomaten
in Bremen ist rechtmäßig. Dies hat das Finanzge-
richt gestern mitgeteilt. Der Betreiber einer Spiel-
halle hatte gegen die Neuregelung geklagt. Der 
Steuersatz war zum 1. April für bestimmte Geld-
spielautomaten von 10 auf 20 Prozent angehoben 
worden. (EMSN) 

STEUERERHÖHUNG RECHTMÄSSIG

Gestern Nachmittag belagerten rund 250 Akti-
visten das Gebäude der Deutschen Bank auf dem
Domshof. Der Protest des Netzwerks Afrique-
Europe-Interact soll 24 Stunden andauern und rich-
tet sich gegen die Spekulationsgeschäfte der Bank
unter anderem mit Nahrungsmitteln. Dies treibe
weltweit Menschen in den Hunger. (EMSN) 

DEUTSCHE-BANK-BELAGERUNG

Durch den bundesweiten Tarifabschluss für den öf-
fentlichen Dienst der Kommunen (TvöD) entste-
hen im Bremer Haushalt Mehrkosten in Höhe von
rund 6,4 Millionen Euro in diesem Jahr und 2013
von rund 12,4 Millionen. „Wie bereits im Novem-
ber 2011 angekündigt, will der Senat die erhöhten
Personalausgaben überwiegend aus Steuermehr-
einnahmen finanzieren, um einen zusätzlichen Stel-
lenabbau zu vermeiden,“ erläuterte gestern Finanz-
senatorin Karoline Linnert (Grüne). (EMSN) 

HÖHERE VERSCHULDUNG

Von Annica Müllenberg

BREMEN. Eine eiserne Lady, die es in 
sich hat, macht in Bremen von sich 
reden. Die MS Stubnitz schaukelt tags-
über verschlafen am Weserterminal 
auf den Wellen. Doch sobald die Son-
ne untergeht, füllt sich ihr Bauch mit 
Musik und Leben. Der Stahlriese ist 
auf Forschungsfahrt: Bis Anfang Mai 
präsentieren sich dort hochkarätige 
Kulturangebote zwischen Maschinen-
raum und Brücke.

80 Meter lang, 2500 Tonnen schwer, 
5,6 Meter Tiefgang und eine Besatzung 
der besonderen Art, all das macht den 
ehemaligen Rostocker Fischfrachter 
aus: Die zwölf Crewmitglieder verste-
hen sich als Kulturforscher. „Wir haben 
es uns zur Aufgabe gemacht, die regi-
onale Szene der Städte, in denen wir 
anlegen, zu dokumentieren und deren 
Entwicklung zu verfolgen“, so erklärt 
Falk Rugies die Mission. 

Seit 20 Jahren schippert die MS Stub-
nitz durch den Nord- und Ostseeraum 
von Amsterdam bis nach St. Petersburg 
und holt fast täglich Musik- und The-
atergruppen sowie andere Kulturpro-
jekte aus aller Welt auf die zwei Bord-
bühnen. Vor diesen stehen oft bis zu 
700 Zuschauer.

Doch wie kam Musik dahin, wo frü-
her Fische gekühlt wurden? In der 
Nach-Wende-Lethargie wurden im Os-
ten tausende Fischer arbeitslos und die 
schwimmenden Gefährte abgewrackt. 
Vier Künstler kauften das älteste see-
gehende Schiff und bauten es aus. Seit-
dem ist der Innenraum der Stahllady für 
viele internationale Bands zum zwei-
ten Wohnzimmer geworden. „Jährlich 
zählen wir bis zu 400 Auftritte“, erzählt 
Rugies, der als Mediengestalter an-
heuerte, aber mittlerweile auch See-
mannsknoten macht, den Anker wirft 

und als Matrose eingesetzt wird. Nur 
steuern darf er nicht. Für die Fahrten 
wird ein Leihkapitän geordert. Dieser 
staunt schon mal über die nostalgische 
Brückenausstattung anno 1964.

Die regelmäßigen Auftritte von in-
ternationalen Bands verdanken sie 
auch der buntgemischten Besatzung: 
„1100 Leute haben hier insgesamt 
schon gearbeitet, die aus 50 Nationen 
stammten“, erzählt der 33-Jährige, der 
selbst vor sechs Jahren seinen festen 
Wohnsitz gegen eine Bordkabine ein-
tauschte.  

Nicht bei allen Crewmitgliedern war 
die Begeisterung für Musik der Grund, 
zu bleiben. Manche kamen wie die 
Jungfrau zum Kinde an den Kulturma-
trosenstatus: „Als wir in Stockholm ab-
legten, hatten wir aus Versehen einen 
an Liebeskummer erkrankten Schwe-

den an Bord. Letztlich blieb er zehn 
Jahre und arbeitete sich in die Veran-
staltungsszene ein.“ 

Der Ausbau des Weserterminals 
machte es möglich, dass Matrose Rugi-
es erstmals die Leinen des technischen 
Denkmals am hiesigen Ufer festmachte. 
Und das geschah mit größter Freude: 
„Bremen ist meine Lieblingsstadt. Ich 
habe viele Freunde hier.“ Seine Träu-
me reichen jedoch noch viele Seemei-
len weiter: „Wir würden gerne nach 
Japan, ins Mittelmeer und in Rich-
tung Afrika, deshalb suchen wir Spon-
soren.“ Die Dieselpreise und rechtliche 
Bestimmungen vereiteln diese Routen 
bisher noch. 

Doch nun steht erst einmal Bremen 
im Logbuch. Bis Anfang Mai werden 
Filme, Musik, Kunst und die Jazzahead 
geboten.  Mehr dazu auf Seite 6

Ein Schiff ist gekommen: Die MS Stubnitz liegt erstmals am Weserterminal vor Anker

„Kulturbootschafter“ sagen Ahoi

Nicht nur was für Matrosen: Die MS Stubnitz wartet auf Publikum. Foto:Worthmann
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„Pizza“-Flaute


